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Zum Tag des Treuschumrs
Rundfunkrede Dr . Robert Leys

NSK . Im ganzen nationalsozialistischen Deutschland sind in
Viesen Tagen die Vorbereitungen im Lange für die große Ver¬
eidigung der Politischen Leiter der NSDAP . , der Führer der
HI . , der Führerinnen des BdM , und der Unterführer des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes . Im Zeichen dieser Vereidigung stehen ,
der Samstag und der Sonntag 24 . und 25 . Februar 1934 . Der ;
24. Februar ist zugleich ein Tag der Erinnerung an 14 Jahre
des Kampfes der NSDAP . <

Vor 14 Jahren sprach an derselben Stelle , an der er auch dies -
'

mal das Wort nehmen wild , im Hosbräuhaussestsaal derFüh - §
rer in der ersten großen Massenversammlung der Partei . Hier ^
wurden die Thesen verkündet , mit denen die Bewegung ihren t

Siegeszug zu ihrer heutigen Bedeutung durchführen konnte . Von '

hier aus nahm die neue deutsche Entwicklung ihren Weg .
In der Erinnerung an diese erste große Massenversammlung

und in der Weihe der Stunde des Eides bringen die beiden letz¬
ten Tage dieser Woche dem deutschen Nationalsozialisten ein
ernstes Gedenken an die Verschworenheit nn gleichen Kampfgeist ,
aus dem in den letzten 14 Jahren des deutschen Geschicks deutsches
Schicksal geworden ist. Hunderttausende deutscher Menschen stel¬
len sich jetzt innerlich auf den Augenblick ein , da ein neuer
Schwur sie in alter Gemeinschaft zur Idee und zum Führer
einigt . Die Schwurstunde wird sie über den Alltag ihres Lebens
stellen in dem Gefühl , ihr Dasein dem Dienst einer großen s
vaterländischen Zielsetzung geweiht zu haben . Sie werden der i
Treue zum Führer , die immer in ihnen lebt uiid gelebt hat , und i
ihrer Verbundenheit im Nationalsozialismus sichtbaren Ausdruck z
geben . Viele Hunderttausend « gehen zu Adolf Hitler eine leben¬
bindende Verpflichtung ein , wenn sie durch den Stellvertreter
des Führers , Rudolf H e ß, am S o n n t a g m i t t a g um 11 Uhr
vereidigt werden auf den Führer der nationalsozialistischen Be¬
wegung . indem sie der Eidesformel zuschwören :

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm und :
den mir von ihm bestimmten Führer unbedingten Gehorsam ." j
Hunüerttausende werden die Hände zum Schwul auf die Fahne ?

heben , die zum Symbol unserer Bewegung und , gepaart mit der :
alten Fahne der Tradition , das Sinnbild unseres Reiches ist. -
Sie wissen , daß , wer auf das Fahnentuch mit dem schwarzen -
Hakenkreuz im weißen Feld auf rotem Grunde schwört , nichts °
mehr besitzt, was ihm selber gehört . Sie wissen , diese Hundert - j
tausende , daß von den feierlichen Augenblicken ab , da die große !
Verschworenheit der Träger des Nationalsozialismus ihren weit - '

hin sichtbaren äußeren Ausdruck findet , ihr Handeln und ihr
Denken , ihr Fühlen und ihr Streben dem neuen weltgeschicht - -
lichen Bunde , dem Bunde des Nationalsozialismus , oer - :
schrieben ist. I

Es gilt der Schwur dem Schöpfer der Bewegung , die allein -
Kraft genug hatte , Deutschland neuen Lebensinhalt zu geben , s
und die allein Kraft genug besitzt deutsche Zukunft zu gestalten .

'

Der Eid der Hunderttausende b >ndet Führer und Gefolgschaft ,
die in den parteiamtlichen Trägern der Organisation in die Er¬
scheinung tritt , in der großen Kampfgemeinschaft für das welt¬
anschauliche Prinzip der Bewegung . Und diese Bekundung der
Verschworenheit der Kämpfer mit ihrem Führer ist der Grund¬
stein allen politischen Lebens unseres neuen Deutschland .

In dem Eid aus Adolf Hitler werden die Träger der Politik
zu klarer Zielsetzung und in fester Marschrichtung gebunden sein.
Das Ziel heißt : Durchsetzung des Nationalsozialismus auf allen
Gebieten deutschen Lebens Die Marschrichtung heißt ; Deutsch¬
lands Freiheit und Frieden in Ehre und Würde . Das Marsch¬
tempo und den Marschrhythmus der Kolonnen seiner politischen
Unterführer gibt allein der Führer an !

Der Rahmen , in den unsere Lebensarbeit gespannt ist , ist die ?
NSDAP . Wir sind deren Hoheitsträger , wir sind deren Poli - j
tische Leiter , Führer der Jugend , auch der im Arbeitsdienst , die s
im weltanschaulichen Geist dieser Partei erzogen wird Wir sind s
aber nicht etwa nur Arbeiter im Apparat der Partei , wir sind ^
vielmehr und in erster Linie die Repräsentanten einer Be¬
wegung , die zur Umsetzung ihres Willens die Apparatur der
großen , einzigen Partei Deutschlands braucht . Wir sind die Wer¬
ber und Soldaten für Adolf Hitlers Weltanschauung , die zu der s
unsrigen geworden ist durch die Erkenntnis der Einmaligkeit und s
der Berufung zur deutschen Schicksalsgestaltung dieses Mannes , :

W >r tragen eine große Ehre , aber wir tragen eine höhere -
Pflicht . !

Wir dürfen einen neuen großen Glauben künden , und um der j
Wahrheit dieses Glaubens willen müssen wir einer Pflicht die¬
nen , die in dem Grade wächst , in dem dieser Glaube an unsere
Idee sich steigert . Wir tragen das Bild des werdenden Deutsch¬
land » und seiner Stellung in der Welt , so wie es der Führer
sieht , in uns , und find willens , die Wirklichkeit dieser Vorstellung
zu erkämpfen .

Dieser Kampf wird getragen von einem neuen Typ des poli¬
tischen deutschen Führers und Unterführers . Er steht vor uns in
den Hunderttauscnden . die am Sonntag zum Schwur antreten
werden . Dieser neue Typ des politischen deutschen Menschen hat
nicht den geringsten Wesenszug gemeinsam mit dem Politiker
vergangener . Jahrzehnte . Er ist nicht der Repräsentant einer Ee -
sellschaftsschicht , er ist beileibe kein Funktionär einer Interessen¬
gruppe , er hat mit dem Parteibeamten schwarz-rot - goldener Fär¬
bung keine Aehnlichkeit . er ist nicht ausgesucht nach Namen und
Besitz, nach theoretischer Gelehrtheil und nicht nach Verdiensten
seiner Ahnen . Vielmehr hat ihn ein inneres Wollen in Adolf
Hitlers Reihen gestellt , und das Dokument seiner Berufung ist
der Glaube an die Welt , die sich im Nationalsozialismus offen¬
bart . Er dünkt sich nie ein fertiger Befehlsgewaltiger , der ein
blasses parteiegoistisches Programmschema seiner lebendigen Um¬
welt aufpressen will , vielmehr bleibt er strebend bemüht , mit sei¬
nen Volksgenossen zugleich in sich der Vollendung näherzuschrei¬
ten , die ihn als deutschen Nationalsozialisten Hitlerscher Prüfung
zeigen wird Dieser neue politische Mensch lebt nach den fließen¬
den Gesetzen der Bewegung , nicht in den Dogmen einer Partei¬
diktatur . Deshalb sind auch sein « Arbeitsgebiete und ist auch
seine Arbeitsweise so grundsätzlich verschieden von der des Zahl -
abend - Politikers und Beitragskasstsrers , unter dessen furchtbarer
und primitiver Diktatur das deutsche politische Leben besonders
in den letzten anderthalb Jahrzehnten gestanden hat .

Der feierliche Charakter der Vereidigung dient gerade der be¬
sonderen und ausdrücklichen Betonung des krassen , durch keine
Eedankenbrllcke verbundenen Gegensatzes des „ Funktionärs "

, der
im gestrigen Deutschland sein Unwesen trieb zum „Politischen
Leiter und politischen Unterführer " Adolf Hitlers . Des Füh¬
rers Prediger und Soldaten , die sichtbar oder gedankenverbunden
überall dort antreten werden , wo deutsche Nationalsozialisten
wohnen , dienen ihrer Pflicht auf jedem Gebiet oolklichen Lebens .
Und ihre Aufgaben und ihre Arbeit zehen weit über das hin¬
aus , was einst

'
unter politischer Arbeit verstanden wurde Aus

dem Gebiete der Kultur und Wissenschaft betreuen sie , ebenso
willig wie pfleglich , deutsches Gut , wie sie besonders den So¬
zialismus der Tat in Hilfs - und Opferbereitschaft und Arbeits¬
dienst pflegen . Und es ist der praktische Sinn ihres Opfergange »
für ihre Idee , daß sie alle Deutschen zu ihrem Vaterland führen ,
jeden einzelnen an das Schicksal seines Volkes binden , und jeden
einzelnen mobilisieren zu Taten der Hilfsbereitschaft und der
vaterländischen Verbundenheit aller Volksgenossen .

In der großen Zahl derer , die sich im Schwur dem Führer ver¬
binden werden , ist bereits der Beweis für die ganz neuartige ,
große Anteilnahme der Deutschen an ihrem völkischen Schicksal
zum Beweis gestellt . In dieser Zahl von über einer Million
für die Politik und die Weltanschauung mobilisierten Deutschen !
dokumentiert sich die große politische Gesamtmobilisation des z
deutschen Volkes durch Adolf Hitler . Wären diese Hunderttau - s
sende „Parteifunktionäre " — es wäre ein Schicksalszeichen poli¬
tischer Primitivität und hoffnungsloser Einengung in papiernsr
Dogmatik .

Sie rekrutieren sich aber aus allen der NSDAP , in engerem
lind weiterem Zusammenhang anzegliederten und untergeglie »
derten Organisationen , die Deutschland umspannen , die deut¬
sches Leben auffanaen . und deutsche Energien sammeln , um sie

Der Neichsarbeitsminister hat zur Verlängerung der Ta¬
rifverträge eine wichtige Erklärung abgegeben . Die neuen
Sachverständigenausschüsse sollen bei der neuen Tariford - !
nung Mitwirken . s

» i
Reichsminister Dr . Röbbels wurde zum Ehrenbürger von

Berlin ernannt .
»

Das italienisch - ungarische Abkommen , das auch Oester - ^
reich in den neuen Donaubund einbcziehen will , wird eine !
Umgruppierung der Mächte Europas zur Folge haben . s
Die Diplomaten sind eifrig an der Arbeit . i

. !
In Brüssel leistete der neue König Leopold lll . den Eid

auf die Verfassung und feierte den Einzug in die Hauptstadt
Brüssel .

In Oesterreich finden Verhandlungen über den weiteren

Negierungskurs statt , wobei der Gegensatz zwischen Chrlst -

lich - sozialen und Heimwehren immer deutlicher wird .

Der englisch « Minister Eden ist von Berlin nach Rom
! gefahren , um die Adriistungsfrage mit Mussolini zu bespre -

hen . . . j

der politischen Führung Deutschlands zuzuleiten . Diese organi¬
satorische Umspannung ist andererseits die Apparatur , durch die
der weltanschauliche Wille der politischen deutschen Führung sich
überträgt auf die deutschen Volksgenossen . In dem Netz, Las
Deutschland so umspannt , sind die Hunderttausende die Knoten¬
punkte . Durch sie und mit ihnen wird das deutsche Volk so aktiv
und beweglich , so energiegeladen und willensstark , wie es werden
muß , will es seine Freiheit auf dieser Erde gewinnen und er¬
halten . Vordringlich ist es , das Streben dieses großen Offiziers¬
und Unteroffizierskorps Adolf Hitlers , in Gegenwart und näch¬
ster Zukunft leibliche und seelische Not sin Volk zu bannen durch
die Schaffung von Arbeit und Lebensmut für alle .

In den Rahmen der NSDAP , als der Organisationsform einer
weltanschaulichen Bewegung gespannt , ist es keineswegs die Auf¬
gabe der Schwörenden , als Endzweck ihres Handelns die Erhal¬
tung der Organisationsform als solche anzusehen . Vielmehr
müssen sie die Form dieser Organisation mit lebendigem Leben
erfüllen und die Organisation selbst so beweglich halten , daß kein
Stillstand in Erstarrung eintritt , der Zwang und Rückschritt
wäre .

Denen , die als innerlich Beteiligte der feierlichen Stunde am
Sonntag entgegensetzen , all diesen rufe ich zu :

»Nicht zu befehlen , zu führen nach dem Willen einer über
.egenen Kraft seid ihr, Adolf Hitlers treueste und engste Erfolg »
fchaft, da !"

Auch heute und für immer bleiben für die Arbeit , die wir
gemeinsam zu leisten haben , die Männer vorbildlich , die zuerst ,u
Adolf Hitler kamen . Sie kamen mit einem heiligen Fanatis¬
mus und mit einer unbeschreiblichen Zähigkeit , um den Kampj
um die Ehre und Freiheit Deutschlands weiterzutragen .

Diese ersten Männer waren Werber und Soldaten zugleich
Aus ihren Reihen fielen die ersten Opfer der Bewegung . Unk
wenn diese Männer , deren unerhörten Opfersinn und deren wage¬
mutiges Heldentum bereits jetzt fest ins Buch deutscher Geschichte
geschrieben sind , als unsere Vorgänger , Lenen nachzueifern unser
großes Ziel ist, im Kampf zusammengeschmiedet wurden zur
neuen Führerschicht , so war es die Treue zum Führer und dis
Kameradschaft untereinander , die ihrem Handeln den Austrieb
gaben . In allem war ihnen der Führer Vorbild . Nicht eine Se¬
kunde lang lebt Adolf Hitler sein Leben anders , denn als Vor¬
bild für die Seinen . Und in allem ist er treuer , größer , kamerad¬
schaftlicher und willensstärker als jene , die ihr Leben ihm ver¬
schworen Wurden sie ins Gefängnis geworfen , so wußten sie daß
der Führer noch länger dort gesessen hatte . Wurden sie verlacht
verhöhnt , gepeinigt , geschlagen , so wußten sie, daß alle » sei
Führer auch hatte ertragen müssen .

In der Erinnerung an die alten ersten Kämpfer für Adolf
Hitler wollen wir in dem Eid bestätigen , daß wir auch weiter¬
hin jene verschworene Gemeinschaft von Kameraden sein wollen ,
die geloben , daß sie auf Gedeih und Verderb , in guten und böse»

Tagen , untrennbar zusammengehören .
So zusammengehören , wie uns die vergangene Kampfzeit zu¬

sammengehörig sah Das Volk hat uns im Kampf mit all unse¬
ren Vorteilen und Fehlern gesehen und geliebt , und das Volk
will uns jetzt in den Tagen des Siegens nicht als andere sehen .

Bleibt bescheiden : denn nichts gefährdet den Glauben an un¬
sere Bewegung stärker als Handlungen , die dem Volk das Recht
geben würden , hohnlachend auf neuen Byzantinismus seiner
Führer mit dem Finger zu deuten . Ihr seid die lebendigen Trä¬
ger des Prinzips vom Primat de» Nationalsozialismus in oer
deutschen Politik .

Ihr habt die Pflicht , zu wachen , daß alle politischen Hand¬
lungen in Deutschland im Geiste der Weltanschauung getan wer¬
den , für die der Führer mit der NSDAP , als dem parteiorgani¬
satorischen Llpparat seines Willens kämpft , und für die Hunderte
Nationalsozialisten ihr Leben ließen . Werdet in aller Wachsam¬
keit über die praktische Verwirklichung eurer edlen nationalsozia -

istische» Ziele nicht kleinlich !

Vernichtet das Denunziantentum ! Hasset aus tiefster
Seele die Kritiker aus Bösartigkeit und Dummheit ! Verachtet
nichts so tief wie das Nörglerin m, wie Hohn uns Spott
aus Bosheit , Geistesarmut . Willenlosigkeit . Schaltet jeden Ge¬
danken aus eurem Hirn , in dem nicht die Liebe zu unserem Vo - kr

schwingt , und bekennt euch immer wieder , immer wieder von
neueni an jedem Ort , zu ieder stunde , zu Deutschland , zum
Führer , zur Bewegung !

Tut als Soldaten eure Pflicht in nüchterner , sachlicher Arbeit ,
in disziplinierter , exakter Durchführung der euch gegebener - Be¬
fehle , und seid Werber in leidenschaftlicher Liebe Bleibt Fa¬
natiker und werdet , ob in kleinem oder großem Befehlsbrre ch
Reformatoren der Nation ! Bleibt dankbar dafür , daß wir in
einer Kampfzeit leben dürfen , die von uns i ' Letzte an Krast
und Kämpsertum erfordert für die Erhaltung unseres Volkes .

Wenn ihr am Sonntag die Hände zum - . wur erhebet io
wisset : In eure Hand ist nicht nur . das Schicksal der von euch
betreuten Organisationen gelegt , in eurer Hand liegt das Schick¬
sal von Millionen Deutschen . Achtet dieses Schicksal eurer deut¬
schen Volksgenossen , behandelt es pfleglich säet nicht nochmals
Sorge und Bitternis in die Herzen derer , die ihr zu betreuen
habt , sondern macht sie zu mutigen , kämpferischen Deutschen , in
deren Herzen als höchstes Glück der Gedanke lebt : Was wir tun ,
tun wir für unser Volk . Und wisset im Schwur , daß eure Arbeit
uird euer Tun nur darselb « Ziel haben Mrrf , wie das Denken .
tMl .en und Handeln unseres Führer » , und diese» Ziel heißt :



Schonung eine -- im Nationalsozialismus glücklichen , sieghaften
und kampfstarken deutschen Volkes ,

Der Schwur , den uns Rudolf Heß aut Adolf Hitler abnehmen
wird , dieser Schwur gilt einzig und zuletzt Deutschland , nur
Deutschland , immer nur Deutschland !

M AliMteilaz in Stuttgart
Der Gauparteitag 1934 in Stuttgart wird sich im Nahmen

der das ganze Reich erfassenden Feier des Samstags und Sonn¬
tags abspielem der Parteigründungsfeier (Tag der Alten Garde ) , i
der Vereidigung der politischen Leiter , der Hitlerjugendführer ,
VüM . - Führerinnen und Arbeitsdienstführer in ganz Deutschland
durch den Stellvertreter des Führers und der Heldengedenkfeier
vor dem Reichsehrenimil in Berlin . Am Sonntag morgen treffen
29 Sonderzüge in Stuttgart ein , 30 000 Menschen , werden um
10 Uhr im Hof der Rotebllhlkascrne versammelt sein . Wir wie¬
derholen aus dem Programm des Gauparteitages in feiner end¬
gültigen Form .

Samstag
Von 16 bis 18 .30 Uhr : Sondertagung der Kreis - NS . - Hago -

Anitsleiter und der Kreisamtsleiter des NS . - Lehrerbundes in
Stuttgart .

19 Uhr : Beginn der Parteigriindungsfeier (Tag der Alten
Garde ) in der Liederhalle in Stuttgart unter Mitwirkung der
SA .-Standartenkapelle 119 und Gruppen der HI . und des BdM .
Zugelassen sind die Parteigenossen einschließlich SS .- und SA .-
Kameraden mit der Mitgliedsnummer unter 300 000. Ansprache
des Gauleiters und Reichsstatthalters Murr . Ausgabe der Ehren¬
abzeichen für die Mitglieder unter 100 000.

Ab 20 Uhr : Uebertragung der Rede des Führers .

Sonntag
Von 6 30 bis 9 Uhr Eintreffen der Sonderzüge im Hbf . Stutt¬

gart und im Westbahnhof . Abmarsch der geschlossenen Kreise zu
den Verpflegungsplätzen . Ausgabe der Verpflegung sowie Ser
Abzeichen an die Teilnehmer .

7 .30 bis 8 .30 Uhr : Wecken in Stuttgart durch die Hitlerjugend -
Spielmannszüge .

7 .30 bis 8.30 Uhr : Uebertragung des Standkonzerts an der
Feldherrnhalle in München auf alle deutschen Sender als Früh¬
konzert . Gleichzeitig finden auf ollen größeren Plätzen Stutt¬
garts Standkonzerte statt .

Abmarsch der Kreise von den Vervflegungsplätzen zur Rote -
bühlkaserne , wo die Vereidigung stattfindet Die Mitglieder der
NS . - Frauenschaft marschieren nicht mit und gehen einzeln zum
Vereidigungsplatz . HI . und BdM . marschieren zuerst an die
ihnen zugewiesenen Sammelplätze : 9 .45 Uhr müssen sämtliche
Gliederungen im Hof der Rotebühlkaserne eingetroffen sein.

10 .10 bis 10 .20 Uhr : Rundfunk -Reportage aus Stuttgart .
Sprecher Pg . Wilhelm Dreher , MdR .

10 .10 Uhr : Einmarsch der Fahnen .
10 . 15 Uhr : Meldung der Angetretenen durch den stellv . Gau¬

leiter Pg Schmidt und den HI .-Eebietsführer Wacha an den
Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Murr .

19.20 Uhr : Beginn der Reichssendung aus München mit der
Rundfunk - Reportage .

10 .28 Uhr : Meldung der angetretenen Politischen Leiter
Deutschlands durch den Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO -, Pg . Dr . Leg . und Meldung der HJ .-Führer durch den
Reichsjugendfllhrer Baldur von Schirach an den Stellvertreter
des Führers . Pg Rudolf Hetz , in München .

10 .31 Uhr : Gauleiter und Reichsstatthalter Murr leitet durch
Begrüßungsworte die feierliche Vereidigung in Stuttgart ein .

10 .35 Uhr spricht der Reichsjugendführer Baldur von Schirach
10 .48 Uhr spricht der Stabsleiter der PO ., Pg Dr . Ley .
11 Uhr : Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß ,

spricht und vereidigt sämtliche Angetretcne » in ganz Deutschland
am Rundfunk .

11 .45 Uhr : Schluß der Vereidigung und Einmarsch der Fahnen !
und Ehrenkompagnien der Reichswehr und Polizeiwehr , sowie
der Ehrenstürme der SA und SS in den Hof der Rotebühl¬
kaserne

11 .55 Uhr Beginn der Reichssendung aus Berlin .
12 Uhr : Uebertragung des Staatsakts der Heldcngedenkseier

vor dem Reichsehrenmal in Berlin Unter den Linden .
12 45 Uhr : Schluß der Heldengedenkfeier .
13 Uhr : Abmarsch der PO . HI und des BdM . unter Voran -

trill der Ehrenkomvagnien der Reichswehr und Polizeiwehr und

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johanne , hollstein .

SS Fortsezung . Nachdruck verboten .
Der Mann nickte ernst , schließlich sagte er gedrückt :

„Mamsell . . . in acht Tagen rücken wir ab von Rosenburg .
"

Sie erschrak .
„ Ach , du lieber Gott . . . so bald !"

„Ja , die Ernte ist vorbei ! War eine Zeit . . . trotz
allem . , , werde sie nie vergessen .

"

„ Man kann sich nicht vorstellen , wenn Sie alle nicht
mehr da sind .

"

Lehmann nickte, dann wandte er sich zur Mamsell .
„Haben Sie es sich mal überlegt ? "

„ Was denn ?"

„ Na , Sie wissen doch , Mamsell . . . von wegen uns
beiden ! Gothe meint , er könnte mich ganz gut gebrauchen .

Die Meierei . . . das machte mir Spaß , und Sie sind
weiter die Mamsell , , , wenn Sie wollen .

"

Die Mamsell sah verlegen vor sich hin .
„Ja . . . ich weiß nicht recht . , , ich , , , ! "

„Sind Sie mir denn ein bißken gut , Mamsell ? "

„Gut leiden , das kann ich Sie schon !"

„Dann ists ja gut , Mamsell ! Ich bin doch kein Hans¬
wurst mehr , kein stürmischer Springinsfeld ! Möcht ' nur
mal wissen , wie so

'n häuslicher Herd ist. So ' ne recht herz¬
liche Kameradschaft ! Mamsell . . . geben Sie mir Ihre
Hand .

"

Gothes kräftige Stimme fuhr aus einmal dazwischen .
„Das machen Sie nur , Mamsell ! Geben Sie die Patsch¬

hand hin . Der Lehmann , das ist doch ein properer Kerl .
"

Und wirklich , die Mamsell schlug ein .
Lehmann umarmte sie und gab ihr einen Kuß aus die

Backe.
„Jottlobl "

Gothe reichte Frau Rosellen , die noch ganz verdutzt
dastand die Hand : „Recht gemacht ! Und jetzt . . . sollen

Ehrenstürme der LA und LS . , mit anschließendem Vorbeimarsch
an Reichsstatthalter und Gauleiter Murr im Hof des Neuen
Schlosses .

Ab 17 Uhr : Abfahrt der ersten Sonderziige im Hauptbahnhof
und Westüahnhof Stuttgart .

Fiihrertagung der Hitlerjugend

Im Anschluß an den Parteitag findet am
Sonntag abend 8 Uhr eine kulturelle Kundgebung der HI .

in der Stadthalle in Stuttgart statt .
Montag . 7 .20 Uhr : Morgenappell der HI . im Hofe des Neuen

Schlosses .
9 .30 bis 11 30 Uhr Führertagung der HZ . in der Liederhalle

Stuttgart mit Reden des Reichsstatthalters und Gauleiters , des
öruppcnsiihrers und des Ministerpräsidenten .

14 Uhr - Ansprache des Reichsjugendführers Baldur von Schi -
:ach in der Lieoerhalle in Stuttgart .

16 Uhr : Aufmarsch und Vorbeimarsch der HI . am Reichs -
lugendführer .

Ss§ «ent geistliche MisteriM
Berlin , 23 . Febr . Kirchenamtlich wird durch den evang .

Pressedienst mitgeteilt :

Der Reichsbijchof hat zu Mitgliedern des geistlichen Mi¬

nisteriums berufen : Den Pfarrer D . Dr . Forsthoff , zur
Zeit stellvertretender Landespfarrer in Koblenz , den Pastor
D . Engelke , Direktor des Rauhen Hauses in Hamburg . Das ,
Reformierte Mitglied des bisherigen geistlichen Ministers - ^

ums , Studiendirektor Pfarrer Weber aus Elberfeld , führt
die Geschäfte kommissarisch weiter .

Die Mitglieder des geistlichen Ministeriums führen ihr
Amt ehrenamtlich . Die Amtsbezeichnung „ Kirchenminister "

fällt in Zukunft fort . Das geistliche Ministerium wird am
Donnerstag nächster Woche zusammentreten und eine Er - ?
klärung abgeben . i

D . Dr . Heinrich Forsthoff , das unierte Mitglied des seist ' ,
lichen Ministeriums ist 1871 im Rheinland geboren . Seit übe >
drei Jahrzehnten war er in verschiedenen Gemeinden des rhei¬
nischen Industriegebietes tätig , zuletzt in Mühlheim a . d. Ruhr .
Anfang dieses Jahres wurde er zum stellvertretenden Landes¬
pfarrer für das Rheinland berufen .

D . Fritz Engelke , das lutherische Mitglied des geistlichen , s
Ministeriums , ist im Jahre 1878 in Schleswig - Holstein geboren .

'

Nach Abschluß seines theologischen Studiums war er zunächst
Geistlicher der inneren Mission in Schleswig - Holstein und s
wurde dann im Jahre 1910 an die Hauptkirche nach Altona be¬
rufen . Im Jahre 1925 übernahm er die Leitung des von Wi - s
Hern begründeten Rauben Hauses in Hamburg . Bis zum Fahre :
1932 war er Vorsitzender des Nordbundes evangelischer Jung¬
männervereine . .

Direktor Otto Weber , das reformierte Mitglied des geist¬
lichen Ministeriums , ist 1902 im Rheinland geboren . Nach Ab¬
schluß seiner theologischen Studien wurde er 1928 Dozent , später
Direktor der reformierten theologischen Schule in Elberfeld .
Seit dem Frühjahr vorigen Jahres hat er im Stab des Reichs -
bischofs gearbeitet und war an den Vorarbeiten für die neu <
Kirchenverfassung beteiligt .

Sie MmiWfeiKWeiieii i» Rössel
Brüssel , 23. Febr . Der Thronfolger Leopold ist am Freitag

begeistert von der Bevölkerung empfangen , in Brüssel eingezo¬
gen , um vor dem vereinigten Parlament den vorgeschriebenen
Eid auf die Verfassung zu leisten . Das Bild der Stadt hat sich
über Nacht verändert . Die Zeichen der Trauer sind von den
Straßen verschwunden , nachdem durch Verfügung des Minister¬
rates die allgemeine Trauer der Nation für zwei Tage angesetzt
worden ist Die Fahnen , die gestern schwarz verhängt waren , flat -

' tern heute fröhlich im Winde . Glockengeläuts von allen Türmen ,
Salutschüsse von den Wällen der Stadt verkünden der Bevölke¬
rung , daß Leopold der Dritte den Thron seiner Väter besteigt , s
Die Menschen strömen auf die Straßen . In der Frühe fanden '

in allen Kirchen Gottesdienste statt , in denen die Gläubigen den
Segen des Allerhöchsten auf das neue Herrscherpaar erflehten .
Ter Sicherheits - und Ordnungsdienst ist auffallenderweise heute
in den Straßen stärker und die Kontrolle strenger als an den
vorheraegangenen Tagen . Die Gerüchte , daß die Kommunisten

irgend etwas unternehmen wollen , um gegen den König zu de-
'

nlonstrieren , haben offenbar die Staatsorgane zu erhöhter Wach,
samkeit veranlaßt .

Um 9 Uhr begaben sich alle höheren Offiziere ins Schloß , um ,
an der Spitze des Generalstabs der Armee , ihrem obersten Kriegs¬
herrn ihre Huldigung darzubringen . Um 9 .30 Uhr erschien Leo¬
pold zu Pferde vor dem Schloß in Eeneralsuniform . Er war
begleitet von seinem Bruder , dem Prinzen von Flandern . Am
Ausgang des Schlosses wurde der König vom Bürgermeister der
Stadt Brüssel begrüßt . Unter begeisterten Rufen der Menge zog
der König in die Stadt ein . Fanfarenbläser zu Pferde erösfneten
den Zug . Zwei Reiterschwadronen folgten , dann die Königs¬
standarte , dahinter , hoch zu Roß , der König , gefolgt von seinen
Ordonnanz -Offizieren .

Vor dem vereinigten Parlament leistete am Freitag mittag
König Leopold der Dritte im Beistin der Mitglieder des könig¬
lichen Hauses , zahlreicher fremder Fürsten und Prinzen , der Ver¬
treter der Staatschefs vieler Länder und vor den Mitgliedern
des diplomatischen Corps feierlich mit erhobener Hand den vor - ik
geschriebenen Eid aus die Verfassung und zwar in französischer ! ^
und flämischer Sprache .

' "

In seiner Thronrede , die der König ebenfalls in beiden Spra¬
chen verlas , wies er auf den Ernst der Stunde hin und erklärte , :
daß er die vorgeschriebene feierliche Verpflichtung übernehme , ? s,
gemäß der Verfassung einen gegenseitigen Vertrauenspakt zwi¬
schen dem Souverän und der Nation zu besiegeln . Ich kenne , fuhr

'

der König fort , dis schweren Aufgaben , die dieser Eid mir auf -
'

erlegt . Um sie zu erfüllen , werde ich nichts besseres tun können ,
als mich von den Beispielen meiner drei großen Vorgänger leiten :
zu lassen . Nach der von meinen Vorgängern fest begründeten s
Tradition steht die belgische Dynastie im Dienste der Nation . Ich
bin fest entschlossen , dies niemals zu vergessen . i

Der König zitierte sodann kurz verschiedene Fragen seiner künf¬
tigen Regierung - tätigkeit und betonte , daß die verfassungsmäßi¬
gen Einrichtungen genügend weit unö schmiegsam seien , um sich
auf durchaus legalem Wege den verschiedenen Notwendigkeiten
der Gegenwart anpassen zu können . Zur Wirtschafts - und sozia¬
len Frage betonte der König , daß er den sozialen Frieden durch
Versöhnung der Interessen und durch Einheit der Herzen ver¬
wirklichen wolle . Er werde alles tun , um Wirtschaft und Handel
wieder zu beleben und die traurige wirtschaftliche Lage zu be¬
seitigen , von der insbesondere Mittelstand und Arbeiterschaft ge¬
troffen seien .

Zum Schluß erklärte der König : „Die Unabhängigkeit des
Landes und die Unversehrtheit des Gebietes sind von der natio¬
nalen Einheit nicht zu trennen . Das unteilbare und unabhängige
Belgien ist ein geschichtlicher Faktor für das Gleichgewicht Euro¬
pas . Die Eintracht und Einigkeit , die sich in diesem Augenblick
kund tun , berechtigen mich in dieser Hinsicht für die Gegenwart
und Zukunft die stärksten Hoffnungen zu hegen . Belgien wird
auch in Zukunft an der Organisation ves Friedens Mitarbeiten
und er hofft , daß ein direkter und ehrenvoller Friede durch die
Annäherung der Völker der Welt lange erhalten bleibt . Belgien
bleibt auch in Zukunft zu allen notwendigen Opfern entschlossen ,
um die Unversehrtheit seines Bodens und seine Freiheit zu
sichern " Die Rede des Königs wurde von der Versammlung mit
Begeisterung ausgenommen . !

Oesterreich ; innere GezenMe - -
Die Christlich - Sozialen gegen die Heiunvehren

'

Wien , 23 Febr Die Bundesfraktion der Christlich - Sozialen
Partei war zu einer Besprechung der durch die Auslösung der
Sozialdemokratischen Partei geschaffenen innerpolitischen Lage
zusammengetreten , in deren Verlauf eine Abordnung , der der
Verfassungsminister Dr Ender angehört , beauftragt wurde ,
mit dem Bundeskanzler Dollfuß über den weiteren Negierungs¬
kurs in Verhandlungen zu treten .

Aus maßgebenden christlich- sozialen Kreüen erfährt man zu ,
den schwebenden Verhandlungen über die Beseitigung der poli -
tischen Parteien und die Neuordnung des Staates , daß die Christ - . i
lich- Soziale Partei eine Auslösung nur unter der Bedingung an - t
nehmen könnte , daß gleichzeitig die automatische Auflösung der
Heimwehren erfolge . Die Heimwehren seien als eine politisch - >
militärische Organsation gleicherweise eine politische Partei wie ^

die Christlich - Sozialen . Sonst werde nur eine einzige politische
Partei , und zwar die Heimwehrsn , bestehen bleiben und diese
die alleinige Macht im Staate ausüben . Die Neuordnung in den ^

Bundesländern , insbesondere die Neuwahl der Landeshaupt -

Sie auch mal eine gute Nachricht hören . Unser . . . Herr
, , , der Willfried , , , der ist übern Berg , , , sagt der -
Doktor !

" j
Der Mamsell kamen die Tränen . Sie schluckte . „ Gott

sei Dank !"
*

Der Kommerzienrat hörte die Botschaft des Arztes :
„Er schläft fest . . . ich glaube , wir haben ihn über den
Berg . Das Fieber ist gefallen .

" s
Eine unendliche Freude , die so beglückend war , er - !

füllte ihn . !
Er hatte das Bedürfnis , es den anderen zu sagen .
Erhob sich , traf Eohte , dem er es sagte , dann ging er

über den Hof . Er suchte den treuen Schaffranz .
Fand ihn auch im Stalle .
Er war eben damit beschäftigt , dem Stier Futter zu

schütten .
„Herr Schasfranz !" sagte er mit belegter Stimme .
Der Mann wandte das Haupt . Sah Kamerlingk fra¬

gend an .
„Mein . . . Junge !" stieß der Kommerzienrat hervor .

„ Er , , , er ist , , , über dem Berg ! Der Doktor sagts .
"

Schaffranz sah ihn stumpf an , als könne er ihn nicht
verstehen . Dann sank das mächtige Haupt nieder . Er wankte
und mußte sich an die Wand lehnen .

Kamerlingk sah, wie die mächtige Brust arbeitete , wie
der Mann die Zähne zusammen,biß , um nicht aufzuschluchzen
vor tiefer Freude .

Der Augenblick brachte ihn Schaffranz so nahe , daß
er dachte , sie müßten zeitlebens nichts anderes als gute
Freunde gewesen sein .

„Herr , , , Schasfranz , , , ! " sagte er erschüttert und
faßte den Bewegten am Arm .

Und plötzlich lagen sich die beiden so verschiedenen
Männer im Arme .

„ Lieber , , , Freund , , , Schaffranz !
" sagte der sonst

so verstandeskühle Kommerzienrat bewegt . „Unser , , ,
Junge , , , ist über den Berg . Sie , , , Sie hängen an ihm ? "

Stumm nickte Schasfranz , stieß abgerissen hervor : „Ich
, , , ich , , , dank ihm alles ! Alles ! Mein Lsben gehört
ihm , , , dem Jungen !

"

„Kommen Sie mit mir , Schaffranz ! Jetzt wollen wir
uns einmal aussprechen ! Mein Junge ist Ihr Freund , dann
solls der alte Kamerlingk auch sein . Sie haben sichs ver¬
dient .

"
Arm in Arm sahen die Soldaten und das Gesinde die

beiden über den Gutshof schreiten .
Im Jagdzimmer lebte noch einmal dst bittere Schicksal / ,,

Schasfranz auf . i
Als er zu Ende war , erhob sich der Kommerzienrat U

und sagte warm : „Sie haben eine geringe Schuld bitter ge - l
büßt ! Jetzt werden wir um Ihre Rehabilitierung kämpfen »
und -eine Wiederaufnahme des Verfahrens anstrebeii .

" »
„Ich , , , bin Ihnen so dankbar , Herr von Kamerl 'mof .

" I
„Lieber Freund , , , kein Wort des Dankes . Sie R

haben mehr um meinen Jungen verdient .
"

. R

W
Kusches Gaststube war noch nie so besucht, als an dein M

Tage , da das Gerücht durchs Dorf ging , , , der Brucks ist M
verhaftet worden . M ,

Man saß zusammen , wartete auf eine authentische Nach- M
richt . M

Endlich sahen sie das Rosenburger Auto vorbei nach der -
Post flitzen . ^ -

Sie erkannten Gothe . / ,
Als er zurückfuhr , da hielten sie -ihn an . Nötigten ihn -

nach der Gaststube .
An seiner ernsten Miene erkannten sie , daß etwas

Schweres geschehen war .
„Meine Herren !" sagte Gothe sehr ernst . „Sie wissen

anscheinend noch nicht , daß Katja von Waslewsk -i , , ,
gestern gestorben ist .

"

Alle sahen sich an .
-Erschrocken. Stille war im Zimmer . Nein , das wußten

sie seltsamerweise noch nicht .
(Fortsetzung folgt ) .
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leute, die gegenwärtig fast ausschließlich der Christlich-Sozialen
Partei angehören , können nur auf dem verfassungsmäßigen Wege
durch Mehrheitsbeschluß der Landtage erfolgen . (Bekanntlich hat
die Christlich-Soziale Partei in den menten Landtagen die ab¬
solute Mehrheit. ) Man betonte seiner aus christlich- sozialer
Seite , daß bisher noch in keinem Falle die Regierung den Heim-
wehriorderungen auf Ernennung von Regierungskommissaren in
den Bundesländern entsprochen habe und daher anzunehmen sei .
daß bei rer Neubildung der Bundesländer die Dinge im wesent¬
lichen beim Alten bleiben.

Es bleibt abzuwarten , welche Stellungnahme der bekanntlich
der Christlich- Sozialen Partei eng verbundene Bundeskanzler
Dollfuß in dieser sich täglich zuspitzenden Auseinandersetzung um
die entscheidende Machtposition im Staate einnehmen wird .

Drei Schutzbündler zum Tode durch de» Strang verurteilt
Linz, 23 Febr . Das Linzer Standgericht hat drei Schutzbünd¬

ler . die während des Ausstandes am 12 . Februar einen Ober¬
leutnant des Bundesheeres und zwei Alpenjäger ermordoten ,
zum Tode durch den Strang verurteilt Das Urteil ist bereits
an einem der Schutzbündler oollstreckt worden ; die beiden anderen
sind zu lebenslänglichem Kerker verurteilt.

Ein IMil-IreiSnO ?
Einheitliche Außenpolitik Jtalien -Oesterreich -Ungarn

Budapest , 23 . Febr . Im Vordergrund der Besprechun¬
gen zwischen Staatssekretär Suvich and den ungarischen
Staatsmännern stand die Frage der Präzisierung der au¬
ßenpolitischen Linie der zur Zusammenurbeit berei¬
ten drei Staaten Italien , Oesterreich und Ungarn .

Beschlossen wurde die Schaffung eines Organi -
sationsstatuts zur Festlegung einer einheitlichen au¬
ßenpolitischen Linie in der gleichen Weise wie die Kleine
Entente seinerzeit gegenseitig bindende Marschrouten in ei¬
nem Organisationsstatut festgelegt hat . Da die Kleine En¬
tente durch dieses Organisationsstatut die Bedeutung einer
Großmacht erreicht habe, müsse dem mit gleichen Mitteln
begegnet werden.

Die vorbereitenden Besprechungen sind abgeschlossen, die
Unterzeichnung des Organisationsstatuts
wird inRom erfolgen.

Der „Temps "
über die italienischen Donaupläne

Paris , 23 . Febr . Der Temps wendet sich in einem Leit¬
artikel dagegen, daß sich die italienische Politik in der öster¬
reichischen Frage zu weit vorwagt . Das Blatt schreibt , Ita¬
lien versuche offenkundig, Oesterreich und Ungarn zu einem
festen Block zu vereinigen , den es kontrollieren würde , und
der unabhängig von seinem wirtschaftlichen Charakter vom
politischen Standpunkt aus eine beträchtliche Bedeutung ha¬
ben würde . Wenn es sich darum handele , die Grundlagen
für eine Eesamtorganisation der Donaustaaten zu schaffen,
der alle interessierten Mächte beitreten würden , könnte man
diese Bemühungen nur mit Sympathie verfolgen Aber von
verschiedenen Seiten werde die Befürchtung laut , daß ein
italienisch-öfterreichisch-ungarifcher Block sich unwiderruflich
dem Block der Kleinen Entente entgegenstellen würde , das
aber würde eine neue Gefahr Hervorrufen , anstatt die jetzt
bestehende Gefahr zu beseitigen . Daß man sich bemühe, die
Wirtschaftsbeziehungen zwischen Oesterreich und Ungarn zu
beleben, verstehe sich von selbst. Aber etwas anderes wäre
es, die beiden Länder durch eine wirkliche Wirtschaftsunion
zu vereinigen . Wenn die Verträge Oesterreich die Verpflich¬
tung auferlegen , seine politische und wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit zu wahren , jo beziehe sich das nicht nur auf eine
mögliche Vereinigung mit Deutschland, sondern auf jede
Bereinigung , die zur Folge hätte , das Schicksal dieses Lan¬
des mit dem eines anderen Staates zu verbinden . Die
Möglichkeit einer von Italien inspirierten und kontrollier¬
ten österreichisch-ungarischen Wirtschaftsunion ruse im vor¬
aus lebhafte Reaktionen seitens der Kleinen Entente her¬
vor . Die jetzt notwendige Politik bestehe darin , Italien
und die Kleine Entente im Hinblick auf ein gemeinsames
Werk für das Interesse Mitteleuropas einander näher zu
bringen . _ _

Suvich vor den Vertretern
der ungarischen Presse

Budapest , 23. Febr. Der italieinsche Staatssekretär Suvich
empfing am Freitag mittag die Vertreter der ungarischen und
der ausländischen Presse. Suvich betonte , daß es sich in Bu¬
dapest um einen Meinungsaustausch und nicht um Verhandlun¬
gen gehandelt habe. Der Zweck seines Besuches sei , in persönliche
Fühlungnahme mit ungarischen Regierungsvertretern zu kom¬
men , die sich in den Rahmen der normalen Beziehungen beider
Länder einfüge . Die Freundschaft Italien -Ungarn sei so fest
gegründet, und finde in der öffentlichen Meinung beider Länder
einen so starken Widerhall , daß sie heute zu einem Angelpunkt
der ungarischen und italienischen Außenpolitik geworden sei,
Diese Zusammenarbeit sei in jeder Hinsicht einer weiteren Ent¬
wicklung und Vertiefung fähig . Italien könne nicht umhin , mit
besonderem Interesse das Schicksal Ungarns zu verfolgen . Un¬
garn befinde sich in einer Lage, die Italien Verpflichtungen und
Aufgaben auferlege , denen es weder ausweichen könne noch wolle.
Stufenweise , aber im positiven Geiste ausgefaßte Lösungen seien
wichtiger als Programme von großer Tragweite, die aber eben
deshalb unklar und allgemeiner Natur seien . Wir alle hoffen
zuversichtlich , sagte Suvich zum Schluß daß die Lösung der gro¬
ßen Probleme, die das Leben Europas stören, seinerzeit auch
die Lösung derjenigen Fragen erleichtern wird , die vom Stand¬
punkt des allgemeinen Interesses zwar von begrenzter Wichtig¬
keit , aber nicht weniger verwickelt find und in großem Maße zur
Erhöhung der gegenwärtigen Schwierigkeiten beitragen .

§ rühjahrsoffenfive der Arbeitsschlacht
Von der „Elektro -Aront " Württemberg-Baden wird uns ge¬

schrieben :

Die von der Reichsregicrung zur Verfügung gestellten Mittel
als Zuschüsse iür Jnstandjetzungs - und Umdauarbeiten haben in
grobem Matze belebend aus die Eesamtwirtschait gewirkt. Die
Frühjabrsonensive siebt im Zeichen der Eemeinschaitswerbung .
Verschiedene Beruiszmeige haben sich bereits zu Fronten oder
Arbeitsgemeinschaften zusammengeschlossen , um die Werbung
mr Arbeit mit vereinten Kräften und deshalb wirksamer durch¬
führen zu können . Gut eingesoielt Hai sich, dank gründlicher Vor¬
bereitungsarbeiten. die Organisation der „Elektroironl" .

Da bezüglich der Zuschüsse des Reiches in der Oeiientlichkeit
vielfach irrtümliche Anschauungen bestehen , mutz nachdrücklich
daraus hingewiesen werden, dah diese R e i ch s z u s ch ü s s e nur
für bestehende Häuser und vorhandene Anlagen in Frage kom¬
men ( also keine Neubauten ) . Auf Grund der gesetzlichen Bestim¬
mungen sind demnach zuschutzberechtigt : 1 . Alle Erneuerungen
und Ausbesserungen an Beleuchtung? - , Heizunos- , Gas - und
Wasseraulagen , Ergänzung und Einbau von Lleklrizitäls- . Gus- .
Heizungs- , Liiilungs - . Bade -und Aborlanlagen . Auizügeu. An¬
schluß an die Entwässerung . 2 . Neuinstallationen dieser Art auch
in Neubauten wenn diese mindestens ein Jahr bewohnt sind. 3.
Geräte , wenn sie mit dem Gebäude fest verbunden sind , also Be¬
standteile des Hauses werden und Eigentum des Hausbesitzers
bleiben , z . B . auch elektr. Herde, Warmwasserspeicher, 1

' '- t zu-
schuhsähig sind Beleuchtungskörper , Staubsauger, Wasch:. . > '

. i-
nen, Bügeleisen , Heizsonnen, nicht eingebaute Ventilatoren rmd
ähnliche Einrichtungsgegenstände .

Die evsmgelWen Kirchen am Heldengedenkiag
Berlin, 23 . Febr . Gemäß einer Anordnung des Reichsbischofs

werden die evangelischen Kirchen und kirchlichen Gebäude am
Heldengedenktag Halbmast slagge». In besonders ausgestalteten
Gottesdiensten werden die evangelischen Gemeinden der Toten
unseres Volkes gedenken . Für die Mittagsstunden ist , wie in den
Vorjahren, in allen Kirchen eine Viertelstunde großes Geläut
angeordnet . Im Anschluß an die Gottesdienste wird eine Samm¬
lung veranstaltet deren Ertrag der kirchlichen Jugenderholungs-
fürsorge , Kriegerwaisen sowie der Nationalen Stiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und dem Volksbund
deutsche Kriegergräberfürsorge zugute commen soll .

Am Grabs Horst Wessels
Berlin , 23 Febr. Zum viertenmal jährte sich der Tag. an dem

Horst Wessel im damaligen Krankenhaus in Friedrichshain an
den Folgen der Schüsse , die der Staffelführer des R itfrontbun-
ves . Ali Köhler , auf Befehl der KPD auf ihn abgegeben hatte,
starb Seit den frühen Morgenstunden war ein wahrer Pilgerzug
zu diesem Heiligtum des Dritten Reiches unterwegs . Vor dein
mit zahllosen Kränzen geschmückten Grabmal hielten acht Mann
des Sturmes 5 mit der Fahne , die Horst Wessel selbst getragen
hat , Ehrenwache, In den frühen Morgenstunden erschienen die
Mutter des Gefallenen und seine Schwester Inge , die lange Zeit
am Grabe ihres Sohnes und Bruders verweilten .

Nachmittags legte der Gauleiter von Berlin , Reichsminister
vr . Göbbels , am Grabe seines jungen Mitstreiters einen Kranz
rieder , dessen Schleife die Inschrift trug : Tauleitung Groß-
Berlin — unserem Kameraden Horst Wessel .

Dr . Göbbels Ehrenbürger von Berlin
Neichsminister Dr . Göbbels nimmt das Ehrenbürger¬

recht von Berlin an
Berlin , 23. Febr. Neichsminister Dr. Göbbels hat an den

Berliner Oberbürgermeister Dr Sahm und Staatskommissar Dr.
Lippert auf das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht folgendes Ant¬
worttelegramm gerichtet :

„Ich nehme das mir verliehene Ehrenbürgcrrecht der Stadt
Berlin mit herzlichem Dank an im Namen und als Wort - und
Sachführer vieler tausender braver Parteigenossen , SA . , SS .»
Männer und Hitlerjungen, die im Kampfe und in der Eroberung
der Reichshauptstadt geopfert , gelitten und geblutet haben und
von denen über 40 das große Ziel mit ihrem Leben bezahlten .
Wenn sie in meiner Ehrung sie ehren wollen , dann brauche ich
nicht beschämt zu sein . Ihnen gilt mein Dank und unser aller
Verpflichtung , niemals müde zu werden in der Arbeit für das
ewige Deutschland.

"

Eden nach Nom abgefahren
Berlin , 23. Febr. Nach Abschluß seiner hiesigen Besprechungen

trat ver Lordstegelbewahrer Eden am Freitag die Weiterreise
nach Roin an. Zur Verabschiedung des englischen Sonderbeauf¬
tragten hatten sich tm Fürstenzimmer oes Anhalter Bahnhofes
von deutscher Seite eingefunden Ministerialrat Thomsen und Le¬
gationsrat von Plessen vom Auswärtigen Amt , von englischer
Seite der Botschafter Sir Eric Phipps mit den Votschaftsmit -
gliedern Kirkpatrick und Maltet.

Zum Abschluß
der Berliner Besprechungen Eder.--

London 23. Febr Die Blätter spiegeln den günstigen Eindruck
wieder , den der Lordsiegelbewahrer Eden bei seinen Besprechun¬
gen in Berlin mit den deutschen Staatsmännern empfangen hat.
So berichtet der Berliner Korrespondent der „Daily Mail "

, daß
Eden sehr zufrieden sei. Die Deutschen hätten die bri¬
tische Denkschrift nicht abgelehnt , wenn es auch Punkte gebe , die
die deutsche Regierung nicht annehmen könne . Man habe den
Eindruck, daß Deutschland aufrichtig den Abschluß einer Konven¬
tion wünsche. Eden werde Berlin mit einer deutlichen Vorstellung
von dem deutschen Standpunkt verlassen und zweifellos habe er
eingesehen, daß Deutschlands Wünsche nach Sicherheit und Gleich¬
berechtigung in sehr maßvollen Formen Ausdruck finden . Eden
sei auch besonders über die freundschaftliche Haltung erfreut , die
Reichskanzler Adolf Hitler ihm gegenüber gezeigt habe. Der
Lordstegelbewahrer sei, wie verlautet, der Meinung, daß fein
Besuch in Berlin sehr nutzbringend gewesen sei.

In der Darstellung der „Morningpost " heißt es , Eden habe
einen tiefen Eindruck von den Bemühungen erhalten, die das
deutsche Auswärtige Amt gemacht habe, um den. britischen Stand¬
punkt richtig zu würdigen . Der Berliner Korrespondenr oes
„Daily Telegraph " betont , unter den zahlreichen internationalen
Konferenzen der letzten Zeit sei keine , auf der von Anfang bis
zu Ende eine größere Harmonie geherrscht hätte. Von maßgeben¬
der Seite werde erklärt, daß viele falsch« Auffassungen beseitigt
worden seien .

Zusammenstöße
in der belgischen Kammer

Brüssel, 23 Febr Die Kammer trat am Donnerstag abend zu
einer geheimen bitzu .ni zusammen, gm den Tert ein« H uldi -

tzenkelu
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gungsav resse für den neuen König zu beraten . Gleich zu
Beginn ver Sitzung forderte der Abgeordnete der Flämischen Na¬
tionalisten . Berginon . die Oeffentlichkeit der Sitzung , da Fragen
behandelt würden , vie sür die Oeffentlichkeit von Interesse seien .
Die Person des Königs , jo fuhr er fort , ist uns gleichgültig , doch
erfordert die Debatte eben die Oeffentlichkeit. Als der Abgeord¬
nete die Behauptung ausstellte, daß keiner der ersten drei belgi-

i scheu Könige die Initiative zugunsten der Rechte des flämischen
s Volkes ergriffen habe, erhob sich unter den Abgeordneten ein
i Entrüstungssturm und der Minister Vancauweiaert legte ja.ärfste
! Verwahrung gegen die Aeußerung des Abgeordneten ein . Als

daraufhin der kommunistische Abgeordnete Motte auf Gerüchte
anspielte , wonach König Albert der Erste Selbstmord verübt
haben soll , kam es zu heftigen Zusammenstößen. Einer der kom¬
munistischen Abgeordneten wollte nch aui einen marxistischen Ab¬
geordneten stürzen Der Präsident sah sich schließlich genötigt , die
Sitzung aufzuheben . In einer neuen Kammersitzung wurde die
Huldigungsadresse für den neuen König angenommen . Sie¬
ben Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei , drei Kommu¬
nisten und sämtliche Abgeordnete der flämischen Nationalisten
haben gegen die Adresse gestimmt.

Neues vom Tage
Die französischen Finanzgesetze verabschiedet

Paris , 23. Febr . Die französische Kammer hat in einer Nacht¬
sitzung die Haushaltsberatungen beendet und die Finanzgesetze
mit 469 gegen 123 Stimmen verabschiedet. Der Haushalt für
1934 stellt sich wie folgt : Einnahmen 48 477 000 000 Francs , Aus¬
gaben 48 418 000 000 Francs . Theoretisch ist also ein lleberschuß
von 59 Millionen Francs vorhanden . Durch die Vollmachten, die
die Kammer der Regierung erteilt hat , ist diese ermächtigt , für
den Fall eines Einnahmerückganges neue Streichungen am Aus¬
gabenhaushalt vorzunehmen , um das Gleichgewicht sicherzustellen .

1VV VVÜ Francs Belohnung sür Ergreifung der Mörder
von Prince

Paris , 23 Febr. Auf Grund der Besprechung, die Minister¬
präsident Doumergue mir Iustizminister Eheron und Innen¬
minister Sarraut über den Fall Prince hatte, wurde beschlossen,mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln nach den Mördern
und ihren etwaigen Auftraggebern zu fahnden , Eine Belohnung
von 100 000 Francs wurde für denjenigen ausgesetzt , der nähere
Angaben über die Täter machen kann,

Protestschritt des deutschen Gesandten in Kowno
Kowno, 23 . Febr , Der deutsche Gesai .k überreichte am

Freitag der litauischen Regierung ein .̂ in der Ein¬
spruch gegen das am 8. Februar in 1

' getretene Gesetz
zum Schutz von Volk und Staat erhoben wird , da» sich be¬
kanntlich auf das Memelgebiek er,treckt .

Deutsche Parteien im Memelgebiet verboten
Kowno , 23 , Febr. Wie die Litauische Telegraphenagenturmel¬

det , hat der Untersuchungsrichter mit Wirkung vom 22 . Februar
den beiden deutschen Parteien im Memelgebiet , der Sozialisti¬
schen Volksgemeinschaft und der Christlich-Sozialistischen Axbeus -
gemeinschaft, ihre Tätigkeit untersagt Diese Maßnahme wird
damit begründet , daß die beiden Parteien das Ziel verfolgten ,
das Memelgebiet Litauen aus dem Wege eines bewaffneten Aus¬
standes zu entreißen .

Mldbad , 24 . Februar 1984 .
Vom VDA. Das Ergebnis der gestrigen Sammlung der

hiesigen Schulgruppe übertraf das der Januarsammlung
sogar etwas . 152,40 RM . konnten nach Stuttgart ge¬
sandt werden . Die Opferbereitschaft erlahmt nicht , eh« die
Not bezwungen ist. Allen denen, die wieder ihr Scherflein
gaben , sei herzlichster Dank gesagt . — Auf die heute abend
um 7 Uhr stattfindende Kundgebung in der Turn - und
Festhalle sei noch besonders hingewiesen. Für die Not un¬
serer auslandsdeutschen Brüder und Schwestern müssen alle
Herzen wachgerufen werden , aber auch für das Bewußt¬
sein , daß ein großer , kraftvoller Teil unseres Volkstums
jenseits unserer Grenzen wohnt . Darum kommt alle heute
abend.

Beflaggung am Volkstranertag
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Nach

Anordnung des Reichsministers des Innern , die bereits
! durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben würde, flsg-
i gen am Volkstrauertag sämtliche Dienstgebäude des Reichs ,
§ der Länder und Gemeinden sowie die Gebäude der Körper¬

schaften des öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen
Halbmast.

Hierzu wird bemerkt , daß Veflaggungsanordnungen bei
Anlässen von reichswichtiger Bedeutung aus Grund g . . ros -
ferner Vereinbarung jeweils vom Reichsministerium des In¬
nern ausgehen . Beflaggungsanordnungen badischerseits sind
künftig nur noch in Fällen von nur landeswichtiger Bedeu¬
tung zu erwarten .

Die Beflaggung erfolgt , soweit Landesgebäude in Be¬
tracht kommen, mit der schwarz - weitz- roten Fahne , der Ha¬
kenkreuzflagge und der Landesslagge ; die Flaggen sind je¬
weils vormittags spätestens um 7 Uhr zu hissen .

LWeMrrz
Stuttgart , 23 . Febr . (Umbau der Eberhards¬

kirche . ) Der Umbau der St . Eberhardskirche steht vor üi -
nem Abschluß . In den nächsten Tagen beginnt die Arbeit
der Inneneinrichtung . Besonders umfangreiche Arbeiten er¬
fordert noch der Einbau einer vergrößerten Orgel . Die
Kirche soll zu Ostern wieder der Benützung übergeben wer-



Weilderstadt , 23 . Febr . ( Schrecklicher Tod .) Am
Mittwoch abend wurde die Familie des Oelmüllers Kiehnle
von Schafhausen von schwerem Unglück betroffen . Der 14
Jahre alte Sohn Karl , der Ostern aus der Schule kommt
und das Handwerk seines Vaters erlernen sollte , war — wie
üblich — seinem Vater in der Mühle behilflich . Am Abend
wollte er das Werk abstellen. Er rutschte anscheinend aus
und geriet mit dem Hinterkopf in die Zahnräder . Der Kops
wurde dem unglücklichen Jungen zerdrückt . Er war sofort
tot .

Nagold , 23 . Febr . (Todesfall .) Am Donnerstag ver-
stakb nach langem schwerem Krankenlager im Alter von 64
Jahren Oberamtspfleger a . D . Killinger .

Reutlingen , 23 . Febr . (E h r u n g . ) Die Reutlinger Lie¬
dertafel beschloß in einer Sängerversammlung , zu Ehren
ihres geschätzten Chormeisters , des Komponisten Hugo Herr¬
mann , und in Dankbarkeit für seine außerordentlichen Ver¬
dienste um den Verein und das deutsche Männerchorwesen
eine Hugo Herrmann -Medaille zu stiften.

Gächingen, OA. Urach , 23 . Febr . (An Frostbeulen
gestorbe n . ) Der 12jährige Ludwig Vahnmüller von hier
starb an den Folgen einer Blutvergiftung , die er sich durch
aufgebrochene Frostbeulen zugezogen hatte .

Teltnang , 23 . Febr . (Tödlich verunglückt .) Am
Donnerstag ist der Bauer Josef Graf von Appenweiler beim
Holzfällen im Staatswald tödlich verunglückt. Eine fallende
Tanne hat ihm den Brustkorb eingedruckt , sodaß der Tod
alsbald eintrat .

Ebingen , 23 . Febr (N e u g r ü n d u n g .) Nachdem vor
einigen Wochen die Eenossenschaftsdruckerei Neuer Albbote
unter dem Druck der wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnisse in Liquidation getreten ist , hat sich eine neue Ge¬
sellschaft unter der Firma „Ebinger Druckerei - und Ver-
lags -EmbH .

" gebildet. Diese neue Gesellschaft , deren An¬
teilsmehrheit sich in nationalsozialistischen Händen befin¬
det, will die gesamte Druckereieinrichtung Zusammenhalten
bis zu dem Zeitpunkt , an dem die Möglichkeit des Druckes
einer Zeitung oder Zeitschrift gegeben ist . Die Geschäftslei¬
tung wird in Verbindung mit den politischen Stellen be¬
müht sein , die Möglichkeit des Druckes einer Ebinger Her¬
matzeitung zu schaffen . Das Stammkapital beträgt 60 000

Ulm, 23 . Febr . ( liebe rgabe der ftädt . Hofgü -
t e r .) Am 1 . Februar übernahmen die neuen Pächter die
ftädt. Hofgüter . Es haben übernommen : Untere Riedhof
Diplomlandwirt und Kreisbauernführer Erwin Stöcker,
Schloßgut Böfingen Landwirt Hans Sauer , Hofgut Ober -
tai/ingen Landwirt Jakob Schäle, Vesserersches Hofgut mit
Wirtschaft zum Bad in Obertalfingen Landwirt August
Strobel , Ulmer Hofgut Neu-Ulm Landwirt Georg Wetter ,
Fahrion -Hos Landwirt Lorenz Unseld .

!1

Schwarzes Vre«
Laut Anordnung des Gaues fahren mit dem Sonder - !

zug nur Amtswalter . Zuschauer die bereits 1 .70 RM . ein- j
bezahlt haben , erhalten heute mittag von 2 Uhr ab und ?
Montag von 2 Uhr ab ihr vorausbezahltes Geld wieder :
zurück . !

Den Interessenten des Gauparteitag ist aber anderwei - !
tigr Fahrgelegenheit geboten zum Preis von 2 .50 RM . Zu I
erfragen auf der Geschäftsstelle (Altes Schulhaus ) . !

Sport und Spiel
Fußball am Sonntag

Gau Baden
SV . Waldhof — Phönix Karlsruhe : Freiburger FC . — Karls¬

ruher FV . : VfB . Mühlburg - VfL . Neckarau : 1 . FL . Pforz¬
heim — Germania Brötzingen .

Gau Württemberg
Sportfreunde — Kickers Stuttgart : VfB . Stuttgart — FT.

Virkenfeld: Union Bückingen — Sportklub Stuttgart : Ulmer
FV. 94 - SSV . Ulm.

Gau Bayern

Klsme Nachrichten aus aSer Welt
Dr . Göbbels Ehrenbürger von Berlin . Die Berliner

Stadtverwaltung hat beschlossen, dem Neichsminister Dr .
Göbbels als dem Eroberer Berlins für die nationalsozia¬
listische Idee das Ehrenbürgerrecht der Reichshauptstadt zu
verleihen .

Auto fährt in marschierende SS . - Kolonne . In einer
Straße im Innern der Stadt Pirmasens suhr der Architekt
Wolf mit seinem Kraftwagen in eine marschierende SS .-
Kolonne hinein . Dabei wurde der SS .-Truppfiihrer
Schweitzer so schwer verletzt, daß er in der Nacht zum Frei¬
tag starb.

Eifersuchtsdrama in Berlin . In Neukölln schoß der erst
vor etwa 8 Tagen aus dem Zuchthaus entlassene frühere Zu¬
hälter Gustav Schnitze auf offener Straße den 22jührigen
Herbert Stapal , in dem er seinen Nebenbuhler erblickte,nieder . Dann stürzte er in ein Lokal, in dem sich seine Ge¬
liebte , eine geschiedene Frau Elsa Winkler , befand und
schloß sich mit ihr in einem Nebenzimmer ein Einige Se¬
kunden später krachten erneut Schüsse. Bei der gewaltsamen
Oeffnung der Tür fand man beide mit schweren Schußver¬
letzungen auf . Auf dem Transport ins Krankenhaus starb
die Winkler.

Unfall der Dichterin Ricarda Huch. Die Dichterin Ricarda
Huch, die seit einiger Zeit in Heidelberg wohnt , erlitt beim
Äusgleiten vor der Haustür einen Oberfchenkelbcuch . Der .
Zustand der 69jährigen gibt , wie wir hören , zu Bedenken :
keinen Anlaß . Ricarda Huch befindet sich in ihrer Woh- j
nung . !

Wolfsplage auch in Spanien . Nach einer hier vorliegen - !
den Meldung aus Ereus (Spanien ) sind ganze Rudel von !
Wölfen in die Wälder in der Nähe von Camba Laza vor- :
gedrungen und haben bisher nicht weniger als 600 Schafe §
zerfleischt . Die Bevölkerung zeigt sich außerordentlich beun- !
ruhigt und fordert von Madrid Hilfsmaßnahmen , um die - i
ser Plage ein Ende zu machen . !

Schweinfurt — Bayern München : 1860 München — Bayreuth:
1 FC . Nürnberg — FC . München : Wacker München — SpVgg .
Fürth : Würzburg 04 — Jahn Regensburg : ASV. Nürnberg —
Augsburger Schwaben.

* Bezirksklasse Württemberg
Gruppe West : VfB . Ludwigsburg — SpVgg . Bad Cannstatt:

Sportfreunde Eßlingen — SpVgg . Untertürkyeim; FV . Zuffen¬
hausen — VfB . Soqtheim : SpVgg . Heilbronn — VfR . Eais -
burg ; MTV . Jahn Stuttgart - FVgg . Mühlacker .

»
Handball

Gau Baden
TEde. Ketsch - SV . Waldhof : VfR . Mannheim — TM.

Durlach ; TV . Hockenheim — TV . Ettlingen : TSV . Nutzloch
VfR . Mannheim.

> Gau Württemberg
Gruppe West : PolizeisportvereinStuttgart — Eßlinger TSV . ;

TC . Eßlingen — VfB. Stuttgart : TG. Stuttgart — TV . Cann¬
statt ; TB. Cannstatt — Stuttgarter Kickers.

»
Norweger - Sieg in der „Fis " -Kombiuatkon

In Sollestea (Schweden ) erreichten am Donnerstag die inter¬
nationalen Skirennen der „ Fis" mit dem Sprunglauf zur Kom¬
bination ihren Höhepunkt . Wie nach den Ergebnissen des Lang¬
laufs nicht anders zu erwarten war , blieben die Norweger trotz
ihrer nur mittelmäßigen Plätze beim 18 -Kilometer-Langlauf dank
ihrer hervorragenden Springkunst in ver Kombination in Front.
Mit guten Durchschnittsleistungen im Langlauf und beim Sprin¬
gen blieb noch einmal der alte Kämpfer Eustl Müller -Bayrisch
Zell , der beste unter unseren Vertretern. Er konnte mit seinem
15. Platz im zusammengesetzten Lauf immerhin noch einen recht
achtbaren Erfolg verbuchen . Ergebnisse : Zusammengesetzter Lauf :
1 . A Hagen -Norwegen, 2 . S . Kolterud-Norwegen, 3 . H . Vin-
jarengen-Norwegen, 4 . Ole Sieenen -Norwegen, 5 . Vallonen-
Finnland .
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W. Forstamt Wildbad .
(Forstmeisterrevier .)

Reisig-Berkauf
Am Dienstag den 27 . Fe¬

bruar 1934 , nachm . 6 Uhr,
in Wildbad im „Schwarz¬
waldhof " aus Staatswald III
Meistern Abt . 3 Blumenauer -
teich , 20 Mittl . Rauherberg ,
22 Hint . Riesenstein , 27 Bord .
Sulzhäusle , 28 Hint . Wald¬
hütte , 30 Bord . Waldhütte
mit zus. 970 Buchen- und
1030 Nadelholzwellen .

Sämtliche Sänger
heute abend 7 .30 Uhr

Turnhalle .

Heute abend 7 Uhr : Kundgebung in der Turn - und Festhaüe ^
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Ernstliche Liebhaber wollen
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Zn verkaufen :
4 Waschtische mit weißer
Marmorplatts und Spiegel¬
aufsatz
Mehrere Waschgarnituren
1 Dipl - Schreibtisch
1 Tcrrozzo - Wasserstein
2 Kleiderschränke
1 Gasherd 4flammig , mit
Brat - und Wärmofen
(Fabrikat Hoffmann )

Fritz Kloß .

Das Wichtigste
dürfen Sie trotz Kampf und Sieg , Freud und Leid , Erfolg
und Mißerfolg nicht vergessen:

Mre Gesundheit .
Sie ist Ihr wertvollster Besitz und nur wenn Sie gesund
sind können Sie den Kampf ums Dasein mit Erfolg führen
und das erreichen wonach Sie streben. Befolgen Sie den
Rat berühmter ' Männer und trinken Sie täglich einige
Tassen des bekannten heilkräftigen und zugleich wohlschmek-
kenden

NhöneröebirgskrüukcrTec
Es gibt folgende 4 verschiedene Sorten :
r?, i gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias , Hexenschuß,
» » » Arterienverkalkung , Magen - und Darmbeschwer¬

den, Appetitlosigkeit . Nieren- u. Blasenleiden usw .

Nr . 2 «egen Nervosität. Bleichsucht. Kopfschmerzen, hä-
» W>W morrhoiden, Krampfadern , geschwollene Beine,

Wassersucht . Fettleibigkeit rc .
Nr . Z ^ gen Grippe , husten , Verschleimung , Bronchial-
W» WW katarrh, Asthma, Lungenleiden rc.
Nr. 4 Zur Blutreimgung u . -Verbesserung, gegen Schlaf-
W» ^ tosigkeit, Verstopsung und Hautunreinigkeiten .
Holen Sie sich gleich in der unten angegebenen Apotheke
ein Päckchen und überzeugen Sie sich wie gut Geschmack
und Wirkunss-unserer deutschen Heilpflanzen ist, wenn Sie
mit Sorgfalt vom Fachmann gesammelt und gemischt wur¬
den. Es gibt nichts Besseres.

Zu hüben m den Apotheken in Wildbad bestimmt Stadt¬
apotheke.
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Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag Reminiscere, 25. Februar 1934 . Heldengedenktag .

9 .45 Uhr Predigt (Text : Leidensgefch. 1 ; Lied : 94)
Stadtvikar Stein . — 11 Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Stein .
5 Uhr Bibelstunde Stadtpfarrer Dauber .

Mittwoch den 28. Februar 1934 .
8 Uhr abends Frauenhilfe im Gerneindefaal .

Donnerstag den 1 . März 1934 .
8 Uhr abends Mädchenabend im Pfarrhaus . _

Katholischer Gottesdienst .
2. Jasieusonntag (Reminiscere den 25 . Februar 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse, — 9 .15 Uhr Predigt und Amt ,
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktags : 7 .15 Uhr HI . Messe , Donnerstag keine HI .
Messe , — Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht.

Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
in der Früh , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während
der hl . Messe und des Amtes . — Donnerstag 6 .30 Uhr .

V«ile» Karl, mli Wrllprogrammeu, »l«le» BNd«n> imt ArtUcl»
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